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SCr In seiınen Dıienst; diese christolo-Lutherisch-Katholischer Dialog: das
gisch begründete Vollmacht MUSSeE 1mAmt In der Kırche Heılıgen Geist ausgeübt werden. Das
Verhältnis V“O  s Amt und (Jemeinde wiırd

BeıI ıhrer Sıtzung 1mM März dieses Jah Die Struktur des Dokuments „Das mıiıt der Formulijerung des Maltabe-
res verabschiedete die GemeLlnsame richts beschrieben, daß „das Amtgeıistlıche Amt in der Kirche“ Nüier-
römisch-katholische evangelısch-lu- scheidet sıch In eiınem Punkt deutlich ohl gegenüber der Gemeinde WwW1€e In
therische Kommissıon eın Dokument VO der des Dokuments über das Her- der Gemeinde steht“ (Nr. 23) Die
mi1t dem Tıtel „Das geistlıche Amt 1ın enmahl: Während dort zunächst breıt Ausübung der Vollmacht des Amtes,
der Kirche“, das VOT einıgen Wochen iıne beiden Kırchen gemeınsame —_ das Dokument, solle die Beteılı-
veröffentlicht un damıt auch, WwIe 65 charıstie-theologische Grundlegung Sung der anNnzcCn Gemeinschaft e1INn-
1mM Vorwort heıißt, „den kırchlichen entfaltet un: dann erst der schließen.
Autorıtäten, den Theologen un (e- Überschrift „Gemeıinsame Aufgaben“ In der rage der Frauenordination, die
meınden Zur Prüfung, ZUr Diskussion VO den zwıschen Lutheranern un 1in diesem Zusammenhang aufgegrif-
un JT Stellungnahme“ unterbreıtet Katholiken noch strıttıgen Fragen e fen wiırd, kommt das Dokument
wurde. Angekündıigt hatte dıe Ge- handelt wurde, werden die Konsens- dem bemerkenswerten Ergebnis, da{fß
meınsame Kommlıissıon eın solches elemente 1m Amtsdokument nach e1l- der katholischen Kirche möglıch
Dokument schon ıIn ihrer 978 veröf- N einleitenden Abschnitt über „Got- sel, „einen Konsens über das Wesen
tentlichten Studie über das Herren- tes Heılswirken durch Jesus Christus des Amtes un seiıne Bedeutung CI-

ahl (vgl H Dezember 1978, 1m Heılıgen Geıist”, der die Lehre VO streben, ohne daß die unterschiedliche
592-594). Beide Dokumente tühren gemeınsamen Priestertum aller (G€=- Auffassung hinsıchtlich der ordı-
Ansätze un Vorgaben des „Maltabe- tauften un: VO Dienstcharakter der nıerenden Personen eınen solchen
richts“ VO 977 fOrt, der Ende der Amter In der Kıirche als gyemeınsamen Konsens un seıne praktischen Konse-
ersten Phase des oftfiziellen Dıalogs Ausgangspunkt für die Klärung der QUENZEN für iıne werdende Einheit
zwıschen Lutherischem Weltbund un noch otffenen Fragen 1im Verständnıs der Kırche grundsätzlıch in rage stel-
Katholischer Kırche auf Weltebene des geistlıchen Amtes testhält, durch- len würde“ (Nr 25)
stand. Damals wurde als Ergebnıis SC gängıg ıIn Gegenüberstellung der utheri- Als Resultat eınes Blicks auf die Aı

schen UN: der katholischen Posıtion her-meınsamer Überlegungen ZU Amts- ZENtISEIZUNgEN der katholischen un
verständnıs die Bıtte die katholıi- ausgearbeıitet. Das hat den Vorteıl, der reformatorischen Tradition ZUr

da{fß die unterschiedlichen Akzentset- Funktion des Amltes in der Kırche hältsche WI1€e die lutherische Kirche SC
richtet, die rage der Anerkennung des ZUNgCN, VO  — denen her der Konsens das Dokument als gemeınsame Aus-
Amtes In der jeweıls anderen Kırche tormuliert wırd, ebenso hervortreten Sapc fest, dafß die spezıfısche un
ernsthaft prüfen. WI1€e die noch offenen Fragen. Gemeıln- sentliche Funktion des ordinıerten
uch das NECUEC Dokument kommt Sa 1St beıden Dokumenten der ezug Amtsträgers darın bestehe, „dıe christ-
dem Schlufß: „Die inzwıschen erreichte auf bereıts vorliegende Dialogergeb- lıche Gemeinschaft durch die Verkün-
Annäherung der getrennten Kıirchen, nısse den ökumenischen Grundthe- dıgung des Wortes Gottes SOWIEe durch
die Fortschritte 1m ökumenischen Ge- INECN Amt un Eucharistie. die Feıer der Sakramente ammeln
spräch, die ımmer N$' werdende Za Der Rückgriff auf andere Konsensdo- un aufzuerbauen, SOWIE das Leben
sammenarbeıt der Amtsträger un der kumente bestimmt VOT allem den Zzwel- der Gemeinschaft In seınen lıturgi-
Gemeıinden beıider Kırchen un nıcht ten Hauptteıl über das ordiniıerte Amt schen, mıssıonarıschen un diakoni-
zuletzt die drängenden, 1Ur gemeın- in der Kıirche. Dort wırd testgehalten, schen Bereichen leiıten“
sa Öösenden pastoralen Probleme, Lutheraner un Kathol_iken gingen Die zwıschen Lutheranern un Katho-
besonders die Hoffnung auf iıne SC- VO  —_ der gemeiınsamen Überzeugung lıken strıttıge rage nach der Sakra-
meınsame Feier des Herrenmahls, las- auUs, „dafß 1im Blick auf die Herausbiıl- mentalıtat der Ordinatıon versucht das
sCmM wünschenswert erscheinen, da{fß Dokument mıt dem Hınweıs auf eındung des besonderen Amtes dıe 1m
beide Kirchen In nıcht terner 7u= Neuen Testament ZUuU Ausdruck gemeınsames Grundverständnis
kunft hre Amter gegenseıt1ıg anerken- kommende Tendenz für dıe nachapo- klären: Wo gelehrt werde, da{fß durch
nen  D (Nr 81) Es zeıgt die seIt dem stolısche Kıirche VO  } normatıver Be- den Akt der Ordınatıon der Heılıge
Maltabericht erfolgte Entwicklung deutung 1St (Nr 17) Die konkrete Geılst den Ordinierten mıt seiıner Gna-
des katholisch-Ilutherischen Dıalogs, Ausgestaltung des für die Kırche kon- dengabe für immer ZUuU Diıenst
da{fß einerseılts der Wunsch nach stitutıven besonderen Amtes mUSsse tür Wort un Sakrament befähige, „mu(fß
Äfllt€l'&l'l€l’k€l'll'lllflg durch den Ver- immer NECUEC Aktualisierungen offen gefragt werden, ob nıcht in dieser
WeIlSs auf eıinen Weg beantwortet wiırd, se1in. 7Zur christologischen un DPNEUMA- rage kırchentrennende Unterschiede
der Nnu  d schrittweise werden tologischen Dımension des Amtes wırd aufgehoben sınd“ (Nr 55)) Irotz
könne, da{fß anderseıts aber dıe Amts- ausgeführt, das Amt SE1 nıcht Delega- noch nıcht befriedigend gelöster Pro-
frage auf eıner breiteren Basıs hinsıcht- t10on VO n  M, sondern Stiftung Jesu bleme hinsıchtlich des ‚character inde-
lıch der 1Ns Gespräch einbezogenen Chriastı. Jesus Christus nehme als der ebilis“ einerseıts un des Verhältnis-
Problemfelder ANSCHANSCH wiırd. gegenwärtig Handelnde den Amtsträ- SE VO Ordinatıion ZUuU geistlichen
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auSsSetzZUng der rechten Evangelıums-Amt un Beauftragung Zu Dıiıenst ın voller Weıse verwirklıicht glaubt.
einer bestimmten Gemeinde anderer- verkündigung die Aufrechterhaltung Diese zunächst noch nıcht volle SC-
selts hält das Dokument einen luthe- der geschichtlichen Kontinuıltät genseıtige Anerkennung würde die
risch-katholischen Konsens auch ıIn kırchlicher Ordnung als Ausdruck der Aussage einschließen, da{fß der Heılıge
der rage der Einmaligkeıt un unauf- Einheit der apostolischen Kırche Gelst in der anderen Kıirche auch
gebbaren Eıinzigkeıit der Ordinatıion durch die Völker un eıt bejaht un durch deren Äl'l'lt€l' wiırkt un diese
für möglıch. intendiert“ (Nr 65) ıne Aufnahme In Verkündıgung, Sakramentenspen-

der Gemeinschatt mMI1It dem Bischofs-Verglichen miıt den Aussagen ZUuU be- dung un Gemeindeleitung als Miıttel
am  + ıIn der historischen Sukzession se1l des Heils benützt“ (Nr 85)sonderen, durch Ordinatıon übertra- nach lutherischem Verständnıs aller- Es 1St inzwiıischen iıne ökumenischen  n Amt überhaupt, betrıtt „Das dıngs nıcht als isolierter Akt sınnvoll.geistliche Amt In der Kirche“ be]l se1- Binsenwahrheit geworden, da{fß eın

NC  $ Ausführungen über das Amt ın se1- Nur urz angerıssen wırd VO  e der Konsens ohne Rezeption durch die
nen merschiedenen Ausformungen un Kommissıon die rage nach dem Kirchen wirkungslos bleıbt. So bringt
damıt ZUuU Problem des Bischofsamtes Diıenst der unıversalen Einheit der auch „Das geıistliche Amt ın der Kır-
eher Neuland. Eın knapper hıstor1- Kırche; 6S bleibt be1 dem Hınwelıs, in che“ den Wunsch nach einem ‚MmMÖg-
scher Rückblick führt ıIn eiınem erstien verschiedenen Dıalogen zeichne sıch lıchst breiten Prozefß der Rezeption
Schritt dem Ergebnis, da{fß eıne die Möglıchkeıt ab, da{fß auch „das DPe- der Ergebnisse des bisherigen ökume-
„sachlich bedeutsame Konvergenz ıIn Tusamt des Bischofs VO Rom als nıschen Dıalogs über das kirchliche

siıchtbares Zeichen der Einheit der Ge- Amt“ ZAUE Ausdruck. Durch das NEUECder kirchlichen Praxıs“ (Nr. 44) be-
stehe, da ın beıden Kırchen sowohl samtkirche VO den Lutheranern nıcht Dokument sınd dıe Kırchen VOr allem
lokale Gemeindeämter w1e€e übergeord- ausgeschlossen werden braucht“ gefragt, ob un inwıetern S1€ sıch In
netfe regıonale Amter gebe, denen die (Nr 50) Es wırd darauf aufmerksam dem 1m Gespräch mıt der katholischen
Funktion pastoraler Aufsıicht un des gemacht, daß die katholische Stellung- un lutherischen Tradıtion tormulier-
Dienstes der Einheit ıIn einem größe- nahme Zu Amt anderer Kırchen, W1€E ten gemeınsamen Amtsverständnıs
ren Bereich zukomme. Daraus zieht dıe Eınstellung Zu Amt In den ortho- z iedererkennen un ob s$1€e die 1mM In-
das Dokument hinsıchtlich der theolo- doxen Kıirchen ze1ıge, nıcht direkt VO  — eresse des Konsenses vorgenOMMEC-
gischen Unterscheidung zwıschen der Primatsfrage abhänge. 11C  —_ Akzentsetzungen mıt ihren Impli-

denPresbyterat un Episkopat Der Autweis der verschıiedenen Kon- katıonen un Konsequenzen bejahen
Schlufß: „Wenn beıde Kirchen NCTI- können und wollen, wobe!ı sıch hiıer Insenselemente 1im Verständnıiıs VO diesem Fall ohl tür den Iuntherischenkennen, da{fß tür den Glauben diese SC- geistlıchem Amt un: Bischofsamt WI1€eschichtliche Entfaltung des eınen AaDO- Partner diıe gewichtigeren Herausfor-
stolischen Amtes 1n eın mehr lokales auch die Hınweise auf die noch ungc-

lösten Fragen münden In 1ne Stel- derungen ergeben: Weder die 1m Do-
un in eın mehr regıonales Amt kument VOrSeCNOMMEN Akzentuile-lungnahme ZUur Amteranerkennung.dem Beistand des Heılıgen Geılstes SC- Hıer plädıert das Dokument für eın rungs des besonderen Amtes als Kon-
schehen un insofern EeLWAaSs tür die schrittweiıses Eiınerseıts stiıtutıyum für die Kirche noch das
Kırche Wesentliches entstanden ISt, Vorgehen: dort skızzıerte konsenstfähige Ver-spricht sıch dıe lutherisch-katholischedann 1St eın hohes Ma{l Konsens CI- ständnıs der Ordinatıion oder auch dıe
reicht“ (Nr 49) Kommıiıssıon eınen isolıerten Aussage, da{fß die geschichtliche Ent-Anerkennungsakt A4US un verwelst da- faltung des apostolischen Amtes ın eınAls iıne notwendiıge Konkretion der auf den Zusammenhang VO mehr lokales und eın mehr regionaleslutherisch-katholischen Diskussion Amteranerkennung un Kırchenge-
über das Bischofsamt geht das oku- meınschaft, für die Übereinstimmung Amt „un dem Beistand des Heılıgen

Geistes“ geschehen sel un dıe damıt
ment auf die Frage VO  — Lehramt UN: 1mM Glaubensbekenntnis, gemeinsames
Lehrvollmacht e1ın, wobe!lI 1er die Verständnis der Sakramente un „dıe gegebene Oftenheit fu r das hıstor1-

sche Bischofsamt sınd 1n den lutheri-Übereinstimmungen begreıitlicher- brüderliche Gemeinschaft des christlı-
welse u  _- sehr vorsichtig-vorläufig chen un kırchlichen Lebens als Vor- schen Kirchen 1ın Theologıe un DPra-

X1S heute unumstrıtten oder ar selbst-tormulıiert werden können: In beiden auUSSEIZUNg gENANNL werden. Ander-
Kirchen gebe ine übergemeındlı- SelIts wırd auf der Basıs des gegenwär- verständlich. Allerdings könnten die

Aussagen des Dokuments ELW. auchche Lehrverantwortung, die ZWAar VCI- tig erzielbaren Konsenses eın {'wı1-
ZUur rage der Lehrvollmacht hıer diıeschiedenartig Wahrgenommen werde, schenschrıitt vorgeschlagen, der über Diskussion IICUu beleben un: vertiefenaber doch ıne ZEWISSE Parallelıtät er- die bloße gegenseıtıge Achtung des helten.kennen lasse. Den Ansatz einem SEC- Amtes In der jeweıls anderen Kırche
Anderseıts sınd auch die Herausforde-melınsamen Verständnıs der apostoli- hinausgeht: Er könnte darın bestehen,

schen Sukzession findet das Dokument „dafß gegenseıt1ıg anerkannt wiırd, da{fß IUNgEN für das hatholische Amits- und
1n der inhaltlıchen Apostolızıtät der das Amt In der Kırche wesentliche Kırchenverstandnis nıcht übersehen:
Kırche als anzer. Diıe lutherische Re- Funktionen des Amtes ausübt, das Je Immerhin plädıert das Dokument be1-
tormatıon habe, der hıstorischen SUuS Christus seiner Kırche eingestiftet spielsweıse dafür, dafß dıie christliche
Eigenentwicklungen, „un der Vor- hat un das INa  —; In der eigenen Kırche Freiheıt, Brüderlichkeit un Verant-
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wortlichkeit der Kırche in ten Jahrzehnte ZU Amtsverständnıis ann un dart schließlich nıe isoliert
iıhrem Ausdruck in „konzılıaren, kolle- prasent halten, nıcht 1Ur des geführt werden: „Auch die Erörterung
gjalen un synodalen Strukturen der ökumenischen Dıalogs willen. Dıie ka- der überkommenen Dıtterenzen uUunse-

Kırche“ finden mMUsSsse un wehrt eıner tholisch-Ilutherische Diskussion über HA Kıirchen“, das Dokument ın der
einseıtigen Deutung des Priesters VOoO das kırchliche Amt, der „Das gEeISt- Eınleitung, „mufß 1m Horıizont der
eucharistischen Opfter aus Jedenfalls lıche Amt ın der Kirche“ eınen gewich- heutigen Herausforderung geschehen
annn das Dokument als SANZCS An- tigen un gerade aufgrund seiner be- un der Bewältigung der 1er gestell-
stofß se1ın, die Einsichten und Erträge Zielsetzung weıtertührenden ten miıssıionarıschen Aufgaben die-
der theologischen Reflexion der etz- un anregenden Beıtrag geliefert hat, 8101

Entwicklungen

Wo STEe diıe Dritte-Welt-Theologie?
Fiıne Zwischenbilanz nach der Tagung In New ehltr

Vom H7 bıs 29 August 981 traten sıch In New Delhı wurde ıne besondere Kommissıon verwiesen, dıe die
Vertreter der Okumenischen Vereinigung VO Dritte- Erklärung In den nächsten Wochen fertigstellen un den
Welt-Theologen (EA] WOT) dem Thema „Der einzelnen Teilnehmern zuleıten ll
Autbruch der Dritten Welt ine Herausforderung die Dafs die Konferenz damıt eın wichtiges Zıel zunächstTheologie“ Miıt dieser Konterenz selt ihrer Gründung nıcht erreichen konnte, hat mıt den Verschiedenheiten Inin Daressalam 976 verband EAI WOT große Erwartun-
SCH (vgl. H August P 415—421). ach den verschie- der Bewertung der bestehenden Sıtyuatıon UN: der theologi-

schen Antwort darauf zu Cun, wI1e S1e den verschiede-denen Kontinentaltretten ftür Afrıka O7 in Accra, für
Asıen 9/9 In Colombo un: für Lateinamerıika 980 ıIn NC  - Kontinentalgruppen 1m Laute der Konferenz sıchtbar

wurden. Dıie grundsätzlıche Übereinstimmung In derS50 Paulo sollte In New Delhi eıne Synthese versucht theologischen Methode, VO  —_ der Analyse der Realıtät herwerden, die Gemeıinsamkeıten 1ın der theologischen Theologıe treiben, wurde strıttig beı der rage, welcheMethode un wichtigen Inhalten einer Dritte-Welt-Theo- Faktoren vornehmlıich dabe1 berücksichtigen sınd.logıe ZUSAMMENZULragen. Hıer legten die lateinamerikanıschen Theologen das
Schwergewicht eindeutig auf die soz10-Ökonomische un:

Fine ynthese ıst bısher NIC polıtische Analyse Zuhilftenahme VO Kategorıen
gelungen marxistischer Herkuntftt. Dıie Forderung nach Kontrolle

der RKüstung un Schaffung einer Weltwirtschafts-
Dıe 423 Teiılnehmer nach einem Verteilungsschlüs- ordnung wurde verbunden mıt einer grundsätzlıchen Op-
ce] als Vertreter der Kontinentalgruppen bestimmt WOT- t1on tür einen „geläuterten Sozıalısmus”, den Proze{(ß
den un brachten die Ergebnisse ihrer jeweılıgen Vorbe- der Befreiung 4aUus Unterdrückung un Abhängigkeıit wel-
reitung ın dıe Konferenz ein. Dabeı WAar nach der seıt der terzuführen. Die afrikanischen Theologen sehen die grofße
Konferenz VO Daressalam in der LA I WOTL praktizier- Bedeutung dieser Elemente für iıne Theologie der Drit-
ten Methode VOT:  4 worden, VO einer Analyse der ten Welt natürlıch auch, möchten aber iıne Reihe anderer
soz10-Ökonomisch, polıitıschen un: kulturellen Sıtuation Faktoren Kultur, Tradıtion, Religion ıIn die Analyse
estimmter Länder und Regionen der Dritten Welt USZU- mıt einbeziehen, ZeWwIlSsSseE Einseitigkeiten in den theo-
gehen, daraus dıe theologischen Impulse un Inhalte logıschen Schlußfolgerungen vermeiıden. Hıerbei WEeTr-

gewınnen. uch die eigentliche Konferenz tolgte der- den S1€e VO  —_ vielen asıatıschen Theologen unterstützt,
selben Methode. Ausgehend VO  — der Wırklichkeit Indiens, denen die indıiıschen un phılıppinıschen untereinander
wurde iıne Analyse der gylobalen Weltsituation 4US der ıne Reihe VO  - Unterschieden 1n der theologischen Be-
Perspektive der Drıtten Weltr ZU  — Grundlage der Konte- wertung 1m Laute der Konterenz aufzuarbeiten suchten.
renzarbeiıt gemacht, dıe vornehmlıch 1ın den Kontinental- Den meılsten Zündstoff bot die rage der Armut. Die fri-
SIUDPCH geleıstet wurde. Für den Schlu{ß der Konferenz kaner wollten dıe Eiınengung diıeses Begriffes auf die
War eıne gemeiınsame Erklärung vorgesehen, in der die zı0-öÖkonomischen Faktoren aufgebrochen wIssen durch
Ergebnisse programmatisch zusammengefadfst werden die Einbeziehung anderer Aspekte VO Armut W1€e polıtı-
sollten. Im Verlauft der Konfterenz konnte diese Erklä- sche Abhängigkeiten, kulturelle Enterbung, rassısche Dıs-
rung nıcht mehr verabschiedet werden. Der Entwurf kriminierung und ähnliche Faktoren, die esonders VO  —;


